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412 DIE BERNER WOCHE

S.+> uîiz. CeidUatbletlkURelsterscbaften in Bern: 110 m Hürdenlauf, ntscbeidung.
(Sßfjot. Seiler, Sern.)

besfelben eine rotglübenbe Schnuppe, einem toten Siegel
Dergleichen. Dann propbeseite man fd)er3toeife bemjenigen,
roeldjem biefe ©rfdjeinung sugeroanbt roar, „bu betammft
einen ©rief." — Denn bas roar bamals nod) ein (Ereignis.

' ' ' ' '

fffiff

£)ie ©c^njeij. £cict)tatl)Ictiîimetftcrfd)aftcn
in 33ern am 11. urtb 12. îluguft 1923.

91 uf bent neuen Sportplab ber ©pmuaftifcben ©efell»
Idjaft Sern im ©id)bol3 fanben am 11. unb 12. 9tuguft bie
üüettlämpfe um bie fd)roei3erifd)en Steifterfdjaften in ber
£eid)tatt)letit ftatt. Ohne äufeern îlufroanb unb feftlicbes
©epränge mürbe bie ©eranftaltung burd) bie ©pmnaftifcfje
©efellfcbaft organifiert. ©Ste es bent 3beal ber leidjtatRle»
tifdjen ©Setttämpfe ober gried)ifd)en Spiele entfpridjt, ift
biefe ©eranftaltung jeber feftlidfen 9tufmad)ung abtjolb. (Es

gibt feine genüge, geftmufif, jjeftreben, unb ben einäelnen
©3etttämpfern werben feine 5trän3e ausgeteilt. Die Steifter»
fdjaften finb eine ernfte unb sugfeid) febr fdjöne Stanifeftation
bes Sportgebantens. Das 3tel ift, bie heften fcfjroeigertfcfjen
fieidjtatbleten sum ilatupfe aufsurufen, fie itjre £eiftungen
oorfübren uitb babei um bie fcf>roei3erifd>e Steifterfdjaft
fämpfen su laffen. Der befte in jeber Äonfurrens roirb
sum fCroei3erifcfien Steifter ernannt. Durd) bie 3ufamrnen=
rufung all ber beften fd)roei3erifd)ett ©3ett!ämpfer roirb bie
33eranftaltung berrnafjen aud) 3U einem fiebern 9tusbrud
bes Stanbes biefes Sportsroeiges itt unferer Heimat. 9lus
allen Deilen bes £artbes famert bie jungen £eute nacb Sern,
gegen bunbert an ber 3a()l (bie 9Inmelbungeu beliefen fid)
mit ben 9tad)3üglem über 100), unb es waren neben ben
Sport» unb 91tbietitoereinen aud) bie gufjball» unb in oer»
metjrtem Stafte, was allgemein begrübt rourbe, bie Dum»
oereine oertreten. Die ©ebörben batten aud) ibre Vertreter
entfanbt, unb Samstag nachmittags, punft 2 Va Ubr, ,er»

tönte ber erfte Stactfdjiib. Der Samstag roar sur ôaupt»
facbe ben 9tusfcbeibungen geroibmet. Die (Ermittlung bes

Steifters gebt nid)t fo oor fid), baf) uon jeberrt bie £ei»
ftungen gemeffen unb am Sdjluffe ber Sefte ausgefud)t roirb.
Die ©ktttärnpfe „geben auf Sang", rote man su fagett
pflegt. 3n bert £äufen 3. ©. beteiligt fid) im ©ortampf
jeber £äufer. Drei, oier, ober mancbttial fünf laufen 311»

fatnmen, ber britt, oiert unb lebt 9lnfommenbe im 3iel
fällt uon ber weitem Deilnabme aus. Sur bie (Erften unb
3roeiten gualifi3ieren fid) für ben fogenannten 3t»ifd)en»
ober gar (Enblauf. 3ft bie 9ln3af)f ber SBettfämpfer grofj,
roerben auf biefelbe Sßeife itt 3roifd)enläufen roieber bie bef»

fern ermittelt, bie bann itn (Enbfampf um ben Sieg ftreiten.
Dasfetbe ift es bei ben ©Stufen unb beim Springen. 3e
bie oier beften Sßerfer ober Springer roerben ermittelt

unb fämpfen fpäter unter fid) um bie Siegespalme. Diefe
(Enbfätnpfe fanben sur §auptfad)e am Sonntag nachmittag
ftatt. (Eine anfehnliche 3ufd)auerfchar batte fid) trob ber
groben £>ibe im (Eid)f>ol3 eittgefutrbetx, um bie fpattttenben
iläntpfe 3U uerfolgen. Oben am Sübettbe bes ©latjes am
£>ange hielten fid) oiele ©abeitbe auf, ba iljtren bief.er
©lab su befdjeibenem ©intrittsgelb referoiert rourbe. Diefe
©abenbett bilbett eine neue, bas ©ilb febr belcbenbe, froh»
lidje 3ufd)auerfategorie.

9tm fpannenbften geftalten fid) jeweils bie £äufe. 3n
11,5 Sefuubett roerben bie 100 tötetet' burdjlaufen. itaum
ift ber Startfdjufs oerballt, finb bie £äufer am 3iel. (Ein
©gmnafiaft aus £usern, S t r e b i, gewann bie £äufe über
100 unb 200 Steter, St a r t i n aus ©aufatme über 400
unb 800 Steter unb S d) ä r e r 9£ i 11 i, Sern, über 1500
Steter. 3n hartem ©itbtampf, ber oier oot3ügIid)e fiäufer
am Start oereinigte, gewann bie 110 Steter=£ürben st 0

fer oon ©iel. Die fdfönfte £eiftuitg bes Dages oollbracbte
St 0 fe r Sans, oott ber ©pronaftifdien ©efellfcbaft Sern,
inbetn er im £>od)fpruttg bie unglaubliche £öt)e oon 1,8 5
Steter überfprang. Die. Staffelläufe erbradjte ben Sport»
flub £> I b © 0 p s als Steiftet' für bie oierrnal 100 Steter
Staffelte unb bie © p m n a ft i f d) e © e f e 11 f d) a f t Sern
für bie 1500 Steter Staffelte, bie in fiäufe 3U 800, 400,
200 unb 100 Steter serfällt. Drotj ©erbittberuug unb itrant»
beit einiger ibrer beften £äufer oermod)te fie biefen £auf
mit 1,5 Steter fnapp oor bem gefürd)teten (Eercle bes
Sports £aufanne 311 geroinnen. 3fjre £äufer Stfjer»
r e r, Saggenftofc, £ e i b u ti b g u t unb S e p e l e r ga=
ben, burd) bie 9lufmunterungsrufe ber 3ufd)auer angefpornt,
ibr 9tcufierftes 3ur ©rringung bes Sieges ber. ©Sie bait ber
itampf roar, läfet fid) ant beften burd) einen ©ergleid)
ber gan3en Strede mit bem 9lbftanb, mit bem ber Sieger
oor bem sroeiten burd)s 3iel ging, ermeffert: 1500 Steter
unb 1,5 Steter, alfo ein Sieg nur um einen Daufenbftel
ber gan3en Strede. ©rofjen ©eifall fanben aud) bie Dislus»
unb Speerroürfe, (S u d) e r unb S I a n c, flaufanne) foroic
bie präd)tigen Stabbodjfprünge über 3 Steter 55 unb 3 Ste»
ter 40 ber ©afler © e r f p a d) urtb © a 0 e i.

Sonntag abenbs um 6 Ubr war bie ©eranftaltung 311

(Enbe geführt. Der ©räfibeut bes 9XtbIetitoerbanbes bantte
ben ©Setttämpfern für ihre Eingabe unb beglüdroünfd)te
fie 3U ihren £eiftttngen. 3eber Deilnebmer erhielt eine oon
$reb ©ieri, Sern, entworfene fd)ötte Urtunbe, bie erften
oier jeber 51onturrett3 3ubem eine (Erinneruttgsinebaille, ©ine
foId)e Stebaille ift bent ©3etttämpfer eine einfädle, aber
fdjötte ©rinnerung; fie roirb ihn itn fpätern £eben an feine

Stübeit 1111b feine Siege im ebleu fflßettftreite ber griedjifdten
Spiele erinnern. H.

Sd)ioeiz. Celd)tatbl<tik»mîistej'schafttii in Bern : 100111 Ztulscbenlauf (Sieger G. Illoser,
Basel), teilte Unslrengung oor dem Zielband, (tßpot. ffleüer, äietn.)
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z.1>v!ll. celchlzllileUK-Melsl-rschän In IZern: 110 m UUràl.iiU. entsU>eilI»ng.
IPHot. Keller, Bern.)

desselben eine rotglühende Schnuppe, einem roten Siegel
vergleichbar. Dann prophezeite man scherzweise demjenigen,
welchem diese Erscheinung zugewandt war, „du bekommst
einen Brief." — Denn das war damals noch ein Ereignis.

^ ' ' MW» '

Die Schweiz. Leichtathletikmeisterschaften
in Bern am 11. und 12. August 1923.

Auf dem neuen Sportplatz der Epmuastischen Gesell-
schaft Bern im Eichholz fanden am 11. und 12. August die
Wettkämpfe um die schweizerischen Meisterschaften in der
Leichtathletik statt. Ohne äußern Aufwand und festliches
Gepränge wurde die Veranstaltung durch die Gymnastische
Gesellschaft organisiert. Wie es dem Ideal der leichtathle-
tischen Wettkämpfe oder griechischen Spiele entspricht, ist
diese Veranstaltung jeder festlichen Aufmachung abhold. Es
gibt keine Festzüge, Festmusik, Festreden, und den einzelnen
Wettkämpfern werden keine Kränze ausgeteilt. Die Meister-
schuften sind eine ernste und zugleich sehr schöne Manifestation
des Sportgedankens. Das Ziel ist, die besten schweizerischen
Leichtathleten zum Kampfe aufzurufen, sie ihre Leistungen
vorführen und dabei um die schweizerische Meisterschaft
kämpfen zu lassen. Der beste in jeder Konkurrenz wird
zum schweizerischen Meister ernannt. Durch die Zusammen-
rufung all der besten schweizerischen Wettkämpfer wird die
Veranstaltung dermaßen auch zu einem sichern Ausdruck
des Standes dieses Sportzweiges in unserer Heimat. Aus
allen Teilen des Landes kamen die jungen Leute nach Bern,
gegen hundert an der Zahl (die Anmeldungen beliefen sich

mit den Nachzüglern über 100), und es waren neben den
Sport- und Athletikvereinen auch die Fußball- und in ver-
mehrtem Maße, was allgemein begrüßt wurde, die Turn-
vereine vertreten. Die Behörden hatten auch ihre Vertreter
entsandt, und Samstag nachmittags, punkt 2^ Uhr, ,er-
tönte der erste Startschuß. Der Samstag war zur Haupt-
sache den Ausscheidungen gewidmet. Die Ermittlung des

Meisters geht nicht so vor sich, daß von jedem die Lei-
stungen gemessen und am Schlüsse der Beste ausgesucht wird.
Die Wettkämpfe „gehen auf Nang", wie man zu sagen

pflegt. In den Läufen z. B. beteiligt sich im Vorkampf
jeder Läufer. Drei, vier, oder manchmal fünf laufen zu-
sammen, der dritt, viert und letzt Ankommende im Ziel
fällt vo» der weitern Teilnahme aus. Nur die Ersten und
Zweiten qualifizieren sich für den sogenannten Zwischen-
oder gar Endlauf. Ist die Anzahl der Wettkämpfer groß,
werden auf dieselbe Weise in Zwischenläufen wieder die bes-

fern ermittelt, die dann im Endkampf um den Sieg streiten.
Dasselbe ist es bei den Würfen und beim Springen. Je
die vier besten Werfer oder Springer werden ermittelt

und kämpfen später unter sich um die Siegespalme. Diese
Endkämpfe fanden zur Hauptsache am Sonntag nachmittag
statt. Eine ansehnliche Zuschauerschar hatte sich trotz der
großen Hitze im Eichholz eingefunden, um die spannenden
Kämpfe zu verfolgen. Oben am Südende des Platzes am
Hange hielten sich viele Badende auf, da ihnen dieser
Platz zu bescheidenem Eintrittsgeld reserviert wurde. Diese
Badenden bilden eine neue, das Bild sehr belebende, fröh-
liche Zuschauerkategorie.

Am spannendsten gestalten sich jeweils die Läufe. In
11.5 Sekunden werden die 100 Meter' durchlaufen. Kaum
ist der Startschuß verhallt, sind die Läufer am Ziel. Ein
Gymnasiast aus Luzern, Strebi, gewann die Läufe über
100 und 200 Meter, Martin aus Lausanne über 400
und 800 Meter und Schärer Willi, Bern, über 1500
Meter. In hartem Endkampf, der vier vorzügliche Läufer
am Start vereinigte, gewann die 110 Meter-Hürden Mo-
ser von Biet. Die schönste Leistung des Tages vollbrachte
Mvser Hans, von der Gymnastischen Gesellschaft Bern,
indem er im Hochsprung die unglaubliche Höhe von 1,85
Meter übersprang. Die. Staffelläufe erbrachte den Sport-
klub Old-Boys als Meister für die viermal 100 Meter
Staffelte und die Gymnastische Gesellschaft Bern
für die 1500 Meter Staffelte, die in Läufe zu 300, 400,
200 und 100 Meter zerfällt. Trotz Verhinderung und Krank-
heit einiger ihrer besten Läufer vermochte sie diesen Lauf
mit 1,5 Meter knapp vor dem gefürchteten Cercle des
Sports Lausanne zu gewinnen. Ihre Läufer Scher-
rer, Bag genstoß, Leib und gut und Veye her ga-
beu, durch die Aufmunterungsrufe der Zuschauer angespornt,
ihr Aeußerstes zur Erringung des Sieges her. Wie hart der
Kampf war, läßt sich am besten durch einen Vergleich
der ganzen Strecke mit dem Abstand, mit dem der Sieger
vor dem zweiten durchs Ziel ging, ermessen: 1500 Meter
und 1,5 Meter, also ein Sieg nur um einen Tausendstel
der ganzen Strecke. Großen Beifall fanden auch die Diskus-
und Speerwürfe, (B u ch e r und Blanc, Lausanne) sowie
die prächtigen Stabhochsprünge über 3 Meter 55 und 3 Me-
ter 40 der Basler Gerspach und Pavei.

Sonntag abends um 6 Uhr war die Veranstaltung zu
Ende geführt. Der Präsident des Athletikverbandes dankte
den Wettkämpfern für ihre Hingabe und beglückwünschte
sie zu ihren Leistungen. Jeder Teilnehmer erhielt eine von
Fred Bieri, Bern, entworfene schöne Urkunde, die ersten
vier jeder Konkurrenz zudem eine Erinnerungsmedaille. Eine
solche Medaille ist dem Wettkämpfer eine einfache, aber
schöne Erinnerung.- sie wird ihn im spätern Leben an seine

Mühen und seine Siege im edlen Wettstreite der griechischen
Spiele erinnern. lck.

Schwell. Lelchlschletlk-Meislerschiille» !» kern: I0S m Zwischen»,»! (Sieger 0. »loser,
»«sey. teilte Anstrengung vor item Tlewontl. (Pllot. Keller, BerriZ
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